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Altes 
Potenzial 
neu         
erschlossen 
Die Pfaffechappe in Baden ist frisch saniert und dient nun als Primar- statt Oberstufenschulhaus.  
Das Büro ERP hat die Stärken des sperrigen Bauwerks durch kluge Massnahmen zum Tragen gebracht.

Text: Deborah Fehlmann, Fotos: Ariel Huber

Leichte Vordächer aus Sichtbeton markieren die neue Zugangsseite der Pfaffechappe. Durch Verlegung der Eingänge hat sich die Orientierung im Schulhaus verbessert.
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Ich habe viele schöne Erinnerungen an meine Primar-
schulzeit. Der Schwimmunterricht gehört nicht dazu. Wi-
derwillig ging ich einmal pro Woche die paar Schritte den 
Hang hinab, der zwischen den vertrauten Sphären des 
Primarschulhauses Tannegg und der Schwimmhalle im 
Oberstufenschulhaus Pfaffechappe lag. Trotz seines hei-
teren Namens – er erinnert an ein früheres Kapuzinerklos-
ter – erschien mir das Schulhaus bedrohlich: In düsteren 
Pausenplatzwinkeln und im Schatten der hohen Brücken-
bögen gleich nebenan lungerten seltsame Gestalten her-
um, in der Aula glotzten ausgestopfte Vögel aus Glasvitri-
nen, und auf dem erbarmungslos rauen Waschbetonboden 
schlug ich mir einmal übel die Knie auf. Am meisten aber 
störte ich mich an den labyrinthischen Grundrissen des 
weitläufigen Sichtbetonbaus aus den 1970er-Jahren. Nicht 
selten zweifelte ich, ob die fensterlosen Korridore, engen 
Treppenhäuser und dunklen Sackgassen mich je wieder 
ans Tageslicht spucken würden. Anderen erging es nicht 
besser. Ein älterer Herr im Bademantel, so hört man, soll 
sich auf der Suche nach seinem Seniorenschwimmkurs 
einmal ins Lehrerzimmer verirrt haben. Kurzum: Als die 
Stadt Baden 2016 beschloss, die Pfaffechappe zu sanie-
ren und fortan als Primarschule zu nutzen, taten mir die 
künftigen Schulkinder etwas leid. Doch meine Sorgen er-
wiesen sich als unbegründet.

Im Sommer 2024 tummeln sich die Kinder an der neu an-
gelegten Wasserspielstelle vor der frisch sanierten Pfaffe-
chappe. Wo sich früher ein trister Asphaltvorplatz befand, 
wachsen nun Gräser und junge Bäume. Die stark verwit-
terte Sichtbetonfassade des Schulhauses ist gedämm-
ten Holzelementen mit Aluminiumverkleidung gewichen. 
Wo die Platzfassade einst einige Meter zurücksprang und 
einen gedeckten Eingangsbereich formte, blickt man heu-
te durch raumhohe Glasscheiben in freundliche Schullei-
tungsbüros. An der hangseitigen Fassade ums Eck markie-
ren drei leichte Betonvordächer die neuen Haupteingänge.

Gedrungen und flexibel
« Die Pfaffechappe hatte ein Erschliessungsproblem, 

doch ihre Grundstruktur eignet sich gut für eine Primar-
schule », sagt Oliver Kalt, Architekt bei Egli Rohr Partner 
( ERP Architekten ), auf dem Weg in die Eingangshalle. « Die 
im Bereich der Deckenträger niedrige Raumhöhe von 
2,40 Metern ist für Primarschulkinder angemessen, und 
die Grundrisse lassen sich den pädagogischen Bedürfnis-
sen entsprechend frei einteilen. »

Diese räumliche Flexibilität kommt nicht von unge-
fähr. Der Solothurner Architekt und erfahrene Schulhaus-
bauer Hans Rudolf Bader konzipierte die Pfaffechappe 
in den frühen 1970er-Jahren als flexiblen Hallenbau 

Der gestufte Mitteltrakt bot früher Raum für Ausstellungen – nach dem Umbau bereiten die Lehrpersonen hier den Unterricht vor.

→
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Im Schulhaus finden sich Werke verschiedener Schweizer Kunstschaffender. Die neue Wandgestaltung in der Schwimmhalle stammt vom Maler Jean Pfaff.

Raumaufteilung
1  Eingang
2  Eingangshalle
3  Unterrrichtsräume
4  Sekretariat, 

Schulleitung
5  Aufenthaltsraum 

Lehrpersonen
6  Spezialunterrichts- 

räume
7  Aula / Singsaal
8  Lehrervorbereitung
9  Schwimmhalle

Acht statt zwölf Schulräume pro Etage, teilverglaste Wände und ein schlichter Innenausbau schaffen Grosszügigkeit und Orientierung. 
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1. Untergeschoss

Eingangsgeschoss

Schnitt durch eine Erschliessungsachse

Schnitt durch Schulzimmer und Lehrervorbereitung

Ursprünglicher Haupteingang und aussenliegende Treppenhäuser

Aula mit Ausstellungszone Fotos: Stadtarchiv Baden

→

mit zwei flachen Unterrichtstrakten. Das Schulgelände 
liegt an der Limmat und fällt zum Fluss hin stark ab, wes-
halb Bader die Trakte um ein Geschoss zueinander ver-
setzt in den Hang eingebettet hat. Ein Mitteltrakt mit ab-
getrepptem Dach verbindet die Unterrichtstrakte. Er birgt 
die Aula und verschiedene Nebenräume. Betondecken 
mit sichtbaren Stahlträgern überspannen die gut 20 Me-
ter breiten Unterrichtstrakte stützenfrei. An den dreimal 
so langen Längsseiten tragen drei kolossale Stützenpaa-
re aus Beton sowohl Vertikal- als auch Horizontallasten ab. 
Die drei engen Treppenhäuser pro Unterrichtstrakt hat 
Bader wie steinerne Rucksäcke an die Fassaden gehängt.

Mit den frei unterteilbaren Unterrichtsflächen ent-
sprach Bader damals dem Wunsch der Stadt nach einem 
Schulhaus, das sich für künftige Unterrichtsformen ein-
fach anpassen lassen sollte. Doch die Stärken der flexib-
len Grundstruktur kamen nie zum Tragen.

Beim ursprünglichen Innenausbau wurden 24 Klas-
senzimmer schlicht in die Obergeschosse der beiden 
Trakte abgefüllt, was ein dichtes Paket von zwölf Zimmern 
pro Trakt ergab. Die Erschliessung erfolgte pragmatisch 
über Stichkorridore in der Verlängerung der Treppenhäu-
ser. Werk- und Handarbeitsräume, die Schulküchen und 
der Singsaal, diverse Neben- und Technikräume sowie 
Garderoben für die Schwimmhalle ganz unten im Gebäu-
de sammelten sich in den weitläufigen Geschossen 

→
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